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Die elfte Olympiade kann beginnen!
Schlutzappell im Reichsmirrifterirrm des Innern - Bis heute 6800  Olympiakämpfer

Berlin. 26. Juli.
Im Festlaal deS Preußischen Ministeriums

des Innern sand eine abschließende Sitzung
aller an der Vorbereitung und Durchführung
der XI. Olympischen Spiele beteiligten Stel¬
len unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
des Reichs- und Preußischen Ministeriums
des Innern Pfundtner.  dem die Leitung
aller staatlichen Maßnahmen übertragen ist.
statt.

lieber die baulichen Vorbereitungen be-
richtete der Erbauer der Olympischen Kampf¬
stätten. Negierungsbaumeister a. D. Werner
March , der darauf Hinweisen konnte, daß
auch die zusätzlichen Bauten . 5000 Stehplätze
im Olympischen Stadion , die Nordtribüne
des Schwimmstadions, die Tribünenausbau¬
ten im Hockeystadion und die für die Durch-
sühung der Turnwettbewerbe in der Dietrich.
Eckart-Bühne notwendigen transportablen
Aufbauten fertiggestellt find. Das Neichs-
sportfeld ist in der Zusammenfassung aller
Kampfstätten und in der dadurch erzielten
Geschlossenheiteinzigartig in der
Welt.  Auch die künstlerische Ausschmückung
durch Plastiken von vollendeter Schönheit sei
vollendet.

Auf die außerhalb deS NeichssportfeldeS ge¬
legenen Kampfstätten in Grünau , Wannsee,
an der Avus, in Döberitz und Kiel sind oder
werden, wie Oberreg.-Rat Spanholz  und
die Leiter der übrigen Baubehördenmitteilten»
im aufeder nächstenTage fertig-
gestellt . Von den straßenbaulichen und ver-
rehrsmäßigen Vorbereitungen der Stadt Ber¬
lin ist zu sagen, daß die etwa 90 Straßen , die
in der Hauptsache für die Bewältigung des
Verkehrs in Betracht kommen, terminmäßig
fertiggeworden sind, und daß die Umgehungs¬
straße nach Hamburg, die zum Schutze deS
Olympischen Dorfes eingerichtet wurde, am
20. Julr in Benutzung genommen wurde.

lieber den Ausbau der Reichsbahnhöfe und
die Maßnahmen zur Bewältigung des Eisen»
bahnverkehrs berichtete Reichsbahndirektor Dr.
Heinrich Dorpmüller.  Es vird mit etwa
2000 Sonderzügen insgesamt gerechnet, wobei
die Leerzüge bis zu 50 Kilometer weit zu den
Abstellorten gefahren werden müßten. Im U-
Bahnverkehr wurden drei neue elektrische Bah.
nen mit kurzer Folge eingesetzt, der normale
Fernverkehr durch Vor- und Nachzüge so auS-
gebaut, daß auch die größten Aufgaben ein¬
wandfrei bewältigt werden können.

Aus den Mitteilungen der Vertreter deS
Chefs der Deutschen Polizei ergab sich, daß
zur Durchführung der verkehrspolizeilichen,
kriminalpolizeilichenund sonstigen Kontroll»
Maßnahmen, für die ein besonderer
Polizeibefehlsstab  eingerichtet wurde,
ein nahezu verdoppelter Einsatz der Polizei-
kräfte erforderlich ist.

Tie Vertreter der Gliederungen der Par¬
tei berichteten über den Anteil, den die Par¬
tei an der Durchführung der Olympischen
Spiele haben wird.

N.Rosemeim NürburgsiMt
Adenau (Eifel ) , 26. Juli.

Zum zweitenmal innerhalb weniger Wochen
traf sich die Spitzenklasse der europäischen Fah¬
rer mit den besten Rennwagen auf dem Nur-
burgring. Vor 350 000 Zuschauern wurde
über 501 Kilometer der Große Preis von
Deutschland ausgetragen, der mit einem herr¬
lichen deutschen Erfolg endete. Bernd Rose-
meyer gewann in neuer Rekordzeit mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 131,6 Kilo¬
meter vor HanS Stuck.

Auch die beiden Auto-Union» die von den
Nachwuchsfahrern Rudolf Hasse  und Ernst
von Drlius gesteuert wurden, kamen ans Ziel;
Hasse wurde Vierter vor Europameister Carac-
riola auf Mererdrs-Benz und vor DeliuS,
sowie Lang  auf Mererdrs-Benz.

Für sein« prächtige Leistung erhielt Rose-
meyer vom Führer de» deutschen Kraftfahr¬
sports, Korpsführer Hühnlein,  den Ehren¬
preis des Führers überreicht.

Die Unterbringung der Olympiateilneh-
mer im Olympischen Torf bzw. dem Friesen-
Haus auf dem Neichssportfeld hat das be¬
geisterte Lob der bisher eingctrossenen Na¬
tionen gefunden. Ueber die Unterbringung
der privaten Besucher berichtete Stadtrat
Engel, der die Zahl der vorhandenen Bür-
gerguartiere mit 231 962 angab. Hinzu kom¬
men 22 000 Hotel- und Pensionsquartiere.
23 000 Massenquartiere mit Betten, genügen¬
dem Raum und allen hygienischen Einrich¬
tungen. Stadtrat Engel erklärte mit Nach¬
druck, daß jeder  Olympiabesucher von der
Neichshauptstadt eine einwandfreie Unter¬
kunft erhalte und daß die Meldungen einiger
Auslandsblätter , daß es in Berlin Ouartier-
nöte gebe, vollkommen ausderLuft
gegriffen seien.

Der Vertreter des Reichsernährungsmini-
steriums gab eine anschauliche Darlegung
der Maßnahmen, die für die Verpflegung
unserer Olympiagäste getroffen wurden,
und von denen man sagen kann, daß sie
nicht nur alle Erwartungen übertroffen,
sondern auch selbst die verwöhntesten An¬
sprüche befriedigen könnten. Dabei ist wie
bei den Quartieren durch Preisregelung
und Preisüberwachung dafür Vorsorge ge-
troffen, daß die Olympiagäste nicht übervor-
teilt werden können. Die ivortlich-teckmi-

schen Vorbereitungen schilderte mit fesseln¬
dem Zahlen-Material Generalsekretär Tr.
Diem.  der die Zahl der bis heute fest¬
stehenden Olympia-Kämpfer mit 6800 bezif-
ferte, wobei aber immer noch mit einer Er¬
höhung gerechnet werden müßte. Allein der
Stab für die technische Leitung der Spiele
besteht aus 2000 Köpfen.
28Ü OVO Olympiakarten
ins Ausland verkauft

Zur Klarstellung der teilweise phantastischen
Ziffern über die aus dem Ausland im Olym¬
piastadion zu erwartenden Besucher hat der
Reichsfremdenverkehrsverband sich um authen¬
tisches Material bemüht. Danach läßt sich eine
Antwort auf die Frage , wieviel Ausländer zu
den Olympischen Spielen nach Deutschland
kommen werden, gegenwärtig überhaupt nur
insoweit geben, wie Eintrittskarten im Aus¬
lands selbst verkauft worden sind. Jeder Olym¬
piapaß enthält 20 Einzeleintrittskarten . Bis
zum 15. Juli sind im europäischen und im
Ueberseeausland rund 12 000 Pässe, also
240 000 Einzelkarten und rund 40 000 Einzel¬
karten verkauft worden, mithin insgesamt un¬
mittelbar im Ausland 280000 Karten. Es
darf gegenüber dem August 1935 mit einem
Aüslanderverkehrszuwachsvon rund 60 bis
70 Prozent gerechnet Werden.

Der Ring um Madrid schließt sich
Nationale Regierung in Spanien — Die „Deutschland" vor San Sebastian

ndah «. 2 «. Juli.
Die Radiostation Castilla in Burgos teilt«

um Mitternacht durch Rundfunk mit, daß
sich in Burgos am Freitag abend «ine natio¬
nale Regierung gebildet habe unter dem
Vorsitz des Generals Cabanellas;  außer¬
dem sei in diesem Kabinett General Mola
vertreten. Diese Regierung habe sofort alle
Provinz- und Gemeindeverwaltungen abge-
setzt in den acht Zehntel» des gesamtspani¬
schen Gebietes, in dem die Militärgruppe an¬
geblich die Macht ausübe. Reue Verwal¬
tungen seien eingesetzt worden. Ferner sei so¬
fort eine Verordnung erlassen worden, wo¬
nach der bisherige Generalgouverneur der
Guardia Civil abgesetzt und als sein Nach¬
folger General Bullofa ernannt wurde.

Das wichtige Grubengebiet zwischen Leon
und Valencia sei am Freitagnachmittag, den
gleichen Radiomeldungen zufolge, von den
nationalistischen Truppen besetzt worden. In
dem Gebirge Somosierra, 70 Kilometer nörd¬
lich von Madrid sei ein dreimotoriges Bomben,
flugzeug der Madrider Regierung abgeschossen
worden. Wie der Sender in Burgos weiter
mitteilt, sei der Faschistenführer Primo de
Rivera,  der sich im Gefängnis von Alicante
als Strafgefangener befand, geflüchtet und
habe bei Albacete eine motorisierte Frei¬
willigenformation der Faschist:« aufgestellt, die
bereits 50 Kilometer von Madrid sieben soll.

Panzerschlff „Deutschland"
vor San Sebastian

Das Panzerschiff »Deutschland" ist am
26. Juli , morgens 6 Uhr, vor San Sebastian
eingetroffen.

Der österreichische Gesandte in Berlin hat
die Neichsregierung gebeten, die in Spanien
ansässigen österreichischen Bundesangchöri»
gen vorübergehend unter den Schutz des
Deutschen Reiches zu stellen. Die deutschen
diplomatischen und konsularischen Vertre¬
tungen in Spanien , die deutsche Kriegs¬
marine und die deutschen Handelsreedereien
sind sofort telegraphisch dementsprechend an¬
gewiesen worden.

Die schweizerische Gesandtschaft in Berlin
hat im Aufträge der Schweizer Negierung
die deutsche Neichsregierung gebeten, den in
Barcelona und anderen spanischen Häsen
befindlichen Schweizer Staatsangehörigen
die Möglichkeit zu geben, auf deutschen
Schiffen Spanien zu verlassen. Die zustän¬
digen deutschen Stellen sind sofort dement¬
sprechend angewiesen worden.

Auch der schwedische Gesandte in Berlin
hat sich mit der gleichen Bitte an die Reichs¬
regierung gewandt. Die zuständigen deut¬
schen Stellen in Spanien sind daraufhin so¬
fort angewiesen worden, auch die schwedi¬
schen Staatsangehörigen unter den Schutz
des Deutschen Reiches zu nehmen.

Der Ring schließt sich
Die Truppen d«S Generals Mola haben im

Laufe des Samstag sämtliche Pässe der rund
50 Kilometer von Madrid liegenden Gebirgs¬
kette Guadarrama und Somo Sierra besetzt.
Die Vorhut der Truppen des Generals Franco
hat von Süden her über Alcazar de St . Juan
Aranjuez am Samstagnachmittag erreicht. Die
einzigen beiden nach Madrid führenden Wasser,
leitungen sind von den Truppen der Militär¬
erhebung unterbrochen worden. Nachdem
Madrid in den Reservetanks nur noch für drei
Tage Wasservorrat besitzt, ist auch bei strengster
Rationierung ein längeres Durchhalten der
Millionenstadtals 6 Tage kaum denkbar. Auch
San Sebastian soll durch die Aufständischen
in kurzer Zeit von der Wasserzusuhr abgesperrt
werde«.

Der regierungstreue Chef der spanischen
Militärsliegerei, Nunez de Prado, wurde von
freiwilligen Faschisten gefangen genommen und
befindet sich im Gewahrsam d«r national«»
MilitSrerheLung. ,

56Ü Spanienbeutsche
auf - er „Principeffa Maria"

Der Auslandsorganisation der NSDAP,
ist von Bord des italienischen Dampfers
„Principessa Maria " ein Telegramm mit
der Mitteilung zugegangen, daß eS unter
großen Anstrengungen gelungen sei, 500
mittellose deutsche Volksge¬
nossen auö Barcelona  durch den
kameradschaftlichen Beistand des italieni¬
schen Schiffes zu retten und nach Genua
zu bringen.
Allgemeine Aeberfichk
über die Kampflinie

Kurz nach Mitternacht sind vier Kraft¬
fahrer in Hendaye eingetrosfen, die einwand¬
frei sestgestellt haben, daß die Strecke Bur-
goS-Maorw sich 50 Kilometer nördlich voy
Madrid in den Händen der Truppen deS
Generals Mola befindet.

ES ergibt sich nunmehr in großen Züge«
folgende» Bild: D« atlanttsche Küsten-
strerfen der baSkifchen Provinzen fowi, von

Vsn Wpen- Botschafter
Berlin . 26. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat auS
Anlaß des Abschlusses des deutsch-österreichi¬
schen Abkommens vom 11. Juli den mit der
Leitung der Gesandtschaft in Wien beauf¬
tragten Gesandten vonPapen  zum außer¬
ordentlichen und bevollmächtigten Botschaf¬
ter in besonderer Mission ernannt und chm
folgendes Handschreiben übermittelt : „Sehr
verehrter Herr von PapenI Nach dem Ab¬
schluß des deutsch- österreichischen Ueberein-
kommens möchte ich Ihnen aufrichtig dan¬
ken für Ihre fast zweijährige Arbeit zur Er¬
reichung dieses von uns allen angestrebten
Zieles. In Würdigung dieser Ihrer Tätig¬
keit habe ich Sie zum Botschafter in beson¬
derer Mission in Wien ernannt . Die hierfür
ausgefertigte Urkunde geht Ihnen m der
Anlage zu. Mit den besten Wünschen für
Ihre weitere erfolgreiche Arbeit bin ich Ihr
Adolf Hitler."

Die deutsche diplomatische Vertretung in
Wien behält auch weiterhin den Rang einer
Gesandtschaft.
Deutsche Sesandtschast in Addis Abeba

wirb Seneralkonsulat
Rom, 26. Juli

Der italienische Außenminister Graf
Ciano  hat nach einer Mitteilung der
Agentur Stesani den deutschen Botschafter
von Hassell  empfangen , der ihm den
von der Reichsregierung gefaßten Beschluß
mitgeteilt hat , die deutsche Gesandt¬
schaft in AddiSAbeba aufzuheben
und sie durch ein Generalkonsu¬
lat zu ersetzen.  Graf Ciano hat , wie
die Stefani -Meldung hinzufügt, von dieser
Mitteilung mit Genugtuung Kenntnis ge¬
nommen und hat Botschafter von Hassell für
die Mitteilung gedankt.

Die Nachricht von der Umwandlung der
deutschen Gesandtschaft in Addis Abeba in
ein Generalkonsulat wird in Italien aufs
lebhafteste begrüßt. Sämtliche römischen
Abendblätter kommentieren die entspre¬
chende Meldung unter riesigen Schlagzeilen.
Nach dem „Giornale d'Jtalra " bedeutet der
Beschluß zugleich einen Akt der Freundschaft
gegenüber Italien und für Europa ein Bet¬
spiel einsichtiger Politik. Deutschland be¬
stätige mit seinem Beschluß die aufrichtige
Herzlichkeit seiner Beziehungen mit Italien
und ferne realistische, auf Klarheit bedachte
Politik, die zu den Gepflogenheiten des neuen
Reiches gehöre.

Santander und Asturien ist noch in den
Händen der Volksfrontleute. Die Linie
Pamplona — Logrono—Vitoria —Burgos —>
Leon stellt die Operationsbasis der Mrlitär-
gruppe nach Norden dar . Ebenfalls fest in
dem Besitz der Militärgruppe befindet sich die
weiter südliche Linie Soria — Valencia —
Valladolid — Zamora . Von dieser Linie auS
wird die Angrisfsbewegungvorgeführt in den
Abschnitt Salamanca — Segovia — Guada.
lajara , wo sich jetzt die Ausgangsstellung auf
den Angriff auf Madrid befindet.
Geheimnisvoller Goldkransporl
von Madrid

In Bordeaux ist am Samstagmittag ein
spanisches Flugzeug mit zehn spanischen Flie¬
gern an Bord aus Madrid kommend eingetrof¬
fen. Der Apparat setzte seinen Flug nach dein
Flugplatz Le Bourget fort, wo er kurz nach
16 Uhr eintraf . Wie verlautet , sollen sich an
Bord des Flugzeuges elf Millionen Franken
Gold befinden.

Verletzung französischen Gebietes?
Der Sonderberichterstatter des . Matin"

in Hendaye berichtet von einem angeblichen
Zwischenfall, der augenblicklich die franzö¬
sische Regierung beschäftigt. Hart an der
französischen Grenze bei Jrun seien die Re-
aierungstruppen und die Nationalisten
durch einen Streifen französischen Gebietes
marschiert, der sich wie ein Teil nach Spa¬
nien vorschiebe. Am Freitag sei der Bürger¬
meister von Jrun bei den französischenBe,



örben in Hendäye vorstellig geworden un!)
abe erklärt, daß die Nationalisten bisher

über das französische Gebiet hinweg aus die
Hegierungstruppen geschossen hätten. Wenn
dieser Zustand andauern sollte, sehe er sich
gezwungen, den Regierungstruppen Anwei¬
sung zu geben, über das französische Gebiet
zu marschieren, um die Angreifer zu zer-
streuen.

Eingreifen
der französischen Kommunisten

Das „Echo de Paris ' berichtet, daß die
französische Kommunistische Partei den Be-
such zweier spanischer Kommunisten namens
Juan Robertico und Fernandez Pena er¬
halten haben, die die Aufstellung eines kom-
munistischen Freiwilligen Bataillons in
Frankreich vorgeschlagen hätten, das auf dem
spanischen Schlachtfelde die kommunistische
Solidarität bezeugen solle. Das Politische
Büro der Partei habe diese Bitte der spani¬
schen Abgesandten günstig beantwortet. Das
Blatt weist darauf hin, daß derartige Ein-
griffe Frankreichs zu schweren außenpoli-
nschen Verwicklungen führen können.

Geschützdonner aus San Sebastian
Hendaye, 26. Juli.

Am Sonntag vormittag ist aus der Rich¬
tung San Sebastian  wieder starkes
Geschützfeuer  hörbar.

Am Samstag nachmittag sind von den
vor San Sebastian liegenden englischen und
französischen Kriegsschiffen weitere zahlreiche
Ausländer nach San Jean de Luz gebracht
worden.

Seuerübersall aus die
polnische Gesandtschaft in Madrid
Nach amtlichen polnischen Mitteilungen

aus Madrid ist auf die dortige polnische Ge¬
sandtschaft am Freitag abend ein Feuer-
Überfall  verübt worden.

Am späten Abend kehrte der Handels¬
attache mit seiner Gattin im Kraftwagen in
die Gesandtschaft zurück, als plötzlich eine
Abteilung bewaffneter Volksfront-
miliz  im Hof der Gesandtschaft auftauchte
und sofort zu schießen begann. Insge¬
samt sielen 30 Schüsse.  Wie durch
ein Wunder ist niemand getroffen worden.

Vier Kolonne» im Hlsrseliv
»nk Llndrid

Kino lldorsiobtslcsrto ru dem
jüngsten 8tsnd äsr Kämpks
ln Lpsvien. Im Korden msr-
sobisrsn <iroi Kolonnen 6es
Idilitärs gegen dis Ilsnpt-
stndt, im Lüden eins. Kaob
der Istrien Kleidung bsbsn
dis Iruppen der Vollcskront-
rsgisrung im Korden eins
Leblsvbt verloren und rieben
sieb nunmebr nnk blndrid
rnrüolc, des nseb Ankündi¬
gung des Kükrers des idili-
Üiraukstnndes bald eings-

sedlosson sein dürfte,
(drspb . V̂erkstättsn, bl.)

Lied»

Luako«.

5»klhlbares llnglM
tri cilltül SA-Msliig

Neunzehn SA -Männer ans Mannheim
und eine Fra « getötet

Frendenftadt, 27. Juli.
Am Sonntag nachmittag ereignete sich auf

der Besenselder Steige  bei Frenbeu-
stadt ein furchtbares Unglück, oo» dem der
GA.-Sturm 15/171 Mannheim betroffen nmrde.
Der SA -Sturm machte am Sonntag einen
Ausflug in de« Schwarzwald. Ein Lastkraft¬
wagen mit Anhänger, die beide zusammen mit
öS SA.-Mäunern besetzt waren, fuhr, aus dem
Neckartal kommend, über Altensteig nach Be¬
senfeld. Von Besenfeld wollte» sie die Beseu-
felder Steige hinunter ins Murgtal und vom
Murgtal wieder zurück ins Badische «ach
Mannheim kommen. Der Fahrer des Wagens
kannte die Steilheit der als gefährlich bekann¬
ten Besenfelder Steige nicht und fuhr mit
dem dritte« Gang die Steige hinunter , an¬
statt mit mindestens dem zweiten. Dadurch
geriet der Wage« in eine immer größere
Schnelligkeit, so daß der Fahrer schließlich die
Herrschaft über seinen Wagen verlor . Es ist

nachgewiescn, daß der Wagen schließlich im
Augenblick des Unglücks eine Schnelligkeit von
mehr als 6V Kilometer gehabt hat.

Als der Wagen in eine Kurve kam, konnte
der Fahrer ihn nicht mehr aus der Straße
halten. Der Wage« geriet über das Bankett
und stürzte eine senkrecht abfallende Böschung
etwa 8 Meter hinunter . Bei dem Sturz wurde
dieganze Besatzung  der beiden Wage«
hinausgeschlendert,  zum Teil gerieten
sie auch unter den Wagen. 15 SA -Männer
waren sofort tot, drei starben, nachdem sie von
den zur ersten Hilfe herbeifahrenden Bewoh¬
nern der Mnrgtalorte anf die Straße hinans-
gebracht worben waren . Auch ein Mädchen
kam bei dem Unglück zu Tobe. Es starb im
Krankenhaus in Forvach. Ebenfalls starb
auch ein SA -Mann im Krankenhaus in Fren-
deustadt. Die übrige« 40 Mitsahrende« wur¬
den sämtlich zum Teil leicht, zum Teil schwer
verletzt. Der Fahrer ist fast der einzige, der
«nr leicht verletzt worden ist. Er ist verhaftet

Alarmiert wurden zur Absperrung der Ar¬
beitsdienst von Baiersbronn und die SA.
aus Freudenstadt und Baiersbronn . Die erste
Hilfe leisteten die Aerzte, die zufällig vorbei¬
kamen, und die Sanitätskolonnen von Freu-
benstabt, Klosterreichenbach und Forbach. Das
Unglück ereignete sich um )45 Uhr nachm.

Beileidstelegramm Dr . Goebbels
au Stabschef Lutze

Aus Anlaß des Unglücks sandte Neichs-
minister Dr . Goebbels an Stabschef Lutze
folgendes Beileidstelegramm:

„Stabschef Lutze, Berlin . Zu dem furcht¬
baren Unglück bei Freudenstadt, dem so viele
brave SA .-Männer zum Opfer gefallen sind,
spreche ich Ihnen und der gesamten SA . mein
tiefgefühltes und herzliches Beileid aus . Das
ganze deutsche Volk wird in dieser Stunde bei
den so schwer getroffenen Hinterbliebenen
unserer toten Kameraden sein."

Autounfall des Stabschefs Lutze
Berlin , 26. Juli

Am Freitag nachmittag erlitt Stabschef
Lutze auf der Fahrt zum Nürburgring zwi¬
schen Berlin und Magdeburg bei Genthin
einen Autounfall , der durch grobe Unvor¬
sichtigkeit eines vollbeladenen Erntewagens
verursacht wurde. Die erlittenen Verletzun-
en sind leichterer Natur , so daß Stabschef
utze nach Anlegen eines Notverbandes sich

ins Hotel begeben konnte und Samstag mor¬
gen nach Berlin zurückkehrte. . . .

Es gibt nur den Adel der Arbeit!
Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung tagt in Hamburg

Der Hamburgische Senat empfing am
Freitagabend die maßgebenden Persönlich¬
keiten, die aus Anlaß des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung in Hamburg weilen.

Die dritte Vollsitzung der Konferenz be¬
gann mit einem Vortrag des griechischen
Kultusministers Prof . Louwaris  über
.Hellenentum und Freizeit". Generaldirektor
Bouvoisin - Paris  berichtete über die
Arbeiterfrerzeit in Frankreich und unterbrei¬
tete dem Kongreß einen Plan über beabsich¬
tigte Freizeitmaßnahmen in Frankreich. —
Als Vertreter des Fernen Ostens sprach
Prof . Tsa Wan-  China über Freizeit und
Erholung in China als Problem.

Der Vizepräsident des Weltkongresses
Claus Selzner  sprach dann in längeren
Ausführungen über „Die sozialen
Ausgaben ". Er stellte dabei das Wort
des Führers voran : „Es gibt nur einen
Adel, den der Arbeit." Wir haben den Ver¬
such unternommen, das Geld zu entthronen
und dem lebendigen Menschen seine Leistung
in den Mittelpunkt der Wertung zu stellen.
Wir Nationalsozialisten haben der Sozial¬
führung den Vorrang gegeben, weil wir die
Kräfte der Gemeinschaft mobilisieren und
nur für die Gemeinschaft und damit wahr¬
haft gemeinnützig sein wollen.

Im weiteren Verlauf der Beratung wur¬
den vor allem Fragen der Leibesübungen
behandelt. Nachdem Sir Noel Curtis-
Bennett (London) über Sport , Spiel und
Freiluftbewegung in England und Haupt¬
mann Dr . Francisek Ca i l e r »Warschau
über die Frage der Leibesübungen im Rah-
men der Freizeitorganisation in Polen ge- ,
sprochen hatten, machte Reichssportführer
von Tschammer und Osten längere Ausfüh¬
rungen über die Bedeutung der Leibesübun¬
gen für die schaffenden Menschen.

*

Nach Eröffnung der Ausstellung „Frei¬
zeit und Erholung für alle"  nahm
Dr. Ley in mehrstündigem Rundgang Ge-
legenheit, den ausländischen Gästen des
Weltkongressesan Hand des umfangreichen
Anschauungsmaterials ein Bild des gesamten'
deutschen Freizeit, und Erholungswerks zu
vermitteln. Der Strom von Tausenden und
aber Tausenden von Volksgenossen und aus-
ländischen Gästen, der sich unmittelbar nach
der Eröffnung in die weiten Hallen ergoß,
war überzeugender Beweis für die überaus
starke Anteilnahme, die die ganze Welt den
Bestrebungen und den großen Erfolgen deS
deutschen Freizeit- und Erholungswerkes ent»
gegenbringt.

Nobelpreis für de Soudertin?
Amsterdam, 26. Juli

Baron Schimmelpenninck van
der Oye,  der Vorsitzende des niederländi¬
schen Olympischen Komitees, regt im „Tele-
graaf " an, den Ehrenpräsidenten der moder¬
nen Olympischen Spiele, Pierre de Cou-
bertin,  für den Friedensnobelpreis vor¬
zuschlagen. Die Wiedergeburt der Olym¬
pischen Spiele ist dem Idealismus und der
Tatkraft dieses Mannes zu danken. Es wäre
eine verdiente und würdige Krönung des
Werkes von de Coubertin. wenn ihm dieser
Preis zuerkannt würde.

Das Neueste tu Kürze
Der Führer , der zur Zeit ans Anlaß der

Festspiele in Bayreuth « eilt, besuchte mit
Reichsminister Dr . Goebbels am Sonntag
nachm, das Haus der deutschen Erziehung.

Auf der öS. Hauptversammlung des Deut¬
schen«nd Oesterr. Alpenvereins in Garmisch
hielte« Reichsminister Dr . Frick und Bot¬
schafter von Pape« Ansprachen.

Die olympische Fackel traf am Sonntag um
L1.S5 Uhr i« Kragujewatz, der Hauptstadt des
serbischen Kernlandes , ei«.

Die Kämpfe im Norde« von Madrid bau¬

ern noch immer au, ohne daß bis jetzt die Ent,
scheidungsschlacht stattgesunden hätte. Aus dem
Hauptquartier des General Mola wird mit¬
geteilt, daß am Sonntag abend zwei bisher
regierungstreue Regimenter in Madrid ge¬
meutert habe« sollen «nd es ihnen gelungen
sei, ans der spanischen Hauptstadt z« ent¬
weichen.

Wie aus San Sebastian und Bilbao ge¬
meldet wird, befinden sich a« Bord -er
„Deutschland" 700-entsche Flüchtlinge, die am
S7. und S8. Juli in Saint Jean de Ln» ans-
geschifft werden.

Wehrmacht übergibt Lager Döberitz
Berlin , 26. Juli

In militärisch feierlicher Form wurden in
Gegenwart von Generalleutnant Schaum¬
burg  und zahlreichen Ehrengästen durch
den Kommandanten des Truppenübungs¬
platzes Döberitz, Oberstleutnant Recke , die
Olympia-Lager Döberitz und Elsgrund an
den Präsidenten des Organisationskomitees,
Dr . Lewald, übergeben. Das Lager Döberitz
wird 75V Turner aus Schweden, 63Ü aus
Deutschland, 24 aus Dänemark und acht aus
China beherbergen, während das Lager
Elsgrund 750 Turnerinnen aus Schweden,
206 aus Finnland und 21 aus Dänemark
aufnehmen wird.

Vor Kampf
mttdenGetteutLn
« »« an von K«»l « »stakR«q, «man

V7 drometbeuS -Berlag , TrSlxnikll

Bolle informierte Buchmeier nur so weit,
«als es unbedingt nötig war , er hatte zu dem
Manne wohl Vertrauen — Buchmeier hatte
ohne Aufforderung seine Ofsizierslegitima-
tion vorgewiesen, aber bester war bester!

Nachdem er sich den Mann , der Inge mit
dem Wagen abgeholt hatte, nochmals hatte
beschreiben lasten, war er überzeugt, daß es
niemand anderer war als jener Mensch, den
er zweimal bei Holl oder doch in besten
Nähe gesehen hatte, und der bei Jsterloh
als Nax aufgetreten war ; den Chauffeur des
Äustro - Daimlers hatte sich Buchmeier nur
flüchtig angesehen, glaubte aber, sagen zu
'können, daß er brutal und wie ein Boxer
aussah . . . schwören konnte er darauf aber
'Vicht. . . .

Volle dachte nach.
' „Wollen Sie mjr helfen, den Wagen zu

Anden? Ich Hab« keine Zeit, kenne auch die
Wtadt zu wenig . . . suchen Sie , aber mög-
Mchst unauffällig . . . bemühen Sie sich, den
Mauffeur festzustellen. . . oder das Ziel
«ner Fahrt . . . Sie misten ja. um was eS

Buchmeier war begeistert; ein bißchenT
.*ekt,v zu spielen, hatte er sich schon imm
»«wünscht, und als Bolle ihn aufforderi
>ein« Bedinaunaen zu nennen, zeigte er si

derart anständig, daß ihm Bolle für die
Auffindung des Wagens, für eine sichere
Spur , eine extra Prämie in Aussicht stellte.

„Und wenn Sie den Daimler haben, mie¬
ten Sie ihn sofort auf mindestens einen Tag!
. . . Ich will mir den Wagen genau ansehen
. . . uns merken Sie sich, Herr Buchmeier,
jede Minute ist kostbar . . . jede Sekunde!
So . und jetzt fahren Sie mich bitte zum
Schloßhotel Cobenzl!"«

Während sich Bolle in der Badewanne den
Rücken rieb, überlegte er den Fall nochmals
gründlich.

Im Schloßhotel Cobenzl war er nun, aber
weiter? Kein Mensch konnte sich zum Bei¬
spiel an einen grünen Austro-Daimler er¬
innern, und Bolle fand das jetzt auch ganz
begreiflich, denn wenn er auch erst eine
Stunde hier war . so hatte er doch schon ge¬
nug gesehen, um zu wissen, daß bei dem
Betrieb um das Schloßhotel und die zwei¬
hundert Meter entfernt gelegene Meierei,
nur ein Wagen wie etwa der weiße May-
bach von Holst auffallen konnte! — Ein
grüner Austro-Daimler gewiß nicht! Er hatte
nicht weniger als drei am Parkplatz stehen
sehen!

Nnd dann —, war denn der Wagen über-
Haupt vorbeigekommen?

War nicht im Gegenteil anzunehmen, daß
Nax das Schloßhotel nur deshalb genannt
hatte, weil die richtige Spur weitab davon
lag?

Wien war groß; der Wienerwald bot so¬
viel Möglichkeiten, einen Menschen zu ver¬
bergen. daß nur ein systematisches Absuchen
deS Terrains Aussicht auf Erfolg hatte.
Allein war da sicherlich sehr schwer etwas zu
machen— außer der lieb« Gott sandte ihm
eine Spur, der Zufall half ihm weiter! Und
dock konnte er die Polizei nicht verständig« ».

ohne die ganze Sache zu gefährden; wenn
schon Polizei, dann wäre es bester gewesen,
sie bereits in Berlin zu alarmieren!

Volle stieg aus der Wanne, frottierte sich,
schlüpfte in ein Pyjama , ging in sein Zim¬
mer und zündete sich eine Zigarette zum
Nachdenken an.

Konnte er aber warten , bis der Mann,
den er suchte, bis dieser Nax hier am Hotel
vorbeikam und so liebenswürdig war . sich
bei ihm anzumelden? Ihm Inge vorstellte?

Er sprang auf/ - ' :
Lächerlich! ' -'V - > .
Da saß er nun und wußte nicht weiter

. . . absolut nicht!
Allerdings. Büchmeier suchte den Wagen

und morgen kam Heide . . . hoffentlich. —
aber trotzdem . . .

Bolle griff nach seiner Beule, als wolle
er Nachsehen, ob man sie ihm nicht fortgetva-
gen habe. Nein, sie war noch da; gut, dann
träumte er also nicht, und suchte wirklich
und tatsächlich Inge Jsterloh.

Aber heute nicht mehr; er war müde und
fühlte sich elend; ob er nicht doch lieber noch
einen Tag in der Klinik hätte bleiben sollen?

Ach. der Teufel, daS ging wohl vorbei;
war er denn ein altes Weib, das ein Schlag
aus die Melone schon außer Gefecht setzen
konnte? Nein, noch lange nicht.

Er klingelte, ließ sich die Speisekarte brin¬
gen Und setzte sich dann mit Appetit zu Tisch;
statt in den Saal hinunter zu gehen, wollte
er sich lieber auSruhen ; diese Nacht wenig¬
stens! . . . Weiß Gott, ich er die andern
schlafen konnte . . . -

Punkt zehn Uhr vormittags lief der Ber¬
liner Schnellzug ein, und Bolle mußte Heide,
desten lange Arm« aus einem Fewster rag-

.tea . nicht lange suchen. "" * .

Er icyov ryn zu einem Aviv , miornuene
ihn unterwegs über das . was er bisher in
Wien festgestellt hatte, machte ihn aus einige
Sehenswürdigkeiten aufmerksam und meinte
dann:

„Nnd nun. mein lieber Heide, sind wir
dal"

Hans Heide streckte seine langen Arme auS,
hielt die Botanisiertrommel ängstlich fest
und sah den Hotelboy, der sie ihm abnehmen
wollte, strafend an.

„Nee Kleener. trag ich selbst, aber der Kof¬
fer kann raufkommen."

In der Halle des vornehmen, mondänen
SchloßhötelS erregte der säst zwei Meter
lange, hagere Gast mit der Stahlbrille , dein
pastorenähnlichen Anzug und dem kleinen
Hütchen einiges Aufsehen, und Bolle beeilte
sich, ihn in das Zimmer zu führen, das neben:
dem seinen lag und durch eine Tür damit!
verbunden war . So konnten sie andauernd^
in Verbindung bleiben und — ohne nach'
außen hin auszufallen — ihre Beratungen
abhalten.

„Nnd was würdest du setzt an meiner
Stelle tun . Heide?" fragte Bolle, als sich
sein Freund etwas erholt hatte. „Was wür¬
dest du tun ?"

«Vor allen Dingen Zusehen, daß ich nicht
wieder so einen netten Höcker am Kopf be¬
komme. Siehst ja niedlich aas ! Dir Paßt ja
wohl gar kein Hut mehr, nicht? Nein zum
Verlieben, Junge !"

„Erzähl mir keine Novellen. Heide! Du
weißt doch, was los ist! Mach schnell!"

Heide nahm die Brille ab und putzte sie.
waS er immer tat. wenn er nachdachte oder
irgend etwas Besonderes an ihn herantrat.
- . - _ (Fortsetzung folgt.) ^



«rrct ^ ülLt«
Hohes Alter

Am gestrigen Sonntag durfte in Unter-
haugstett  Landwirt Jakob Mohr  im
Kreise zahlreicher Kinder und Enkel den 80.
Geburtstag begehen. Der noch in guter
Mistigkeit stehende Jubilar und seine Frau
sehen in diesem Jahr zugleich auf einen SS-
jährigen Ehebund zurück. Möge beiden wei¬
terhin ein glücklicher Lebensabend beschieden
sein!

Ein schönes Beispiel
In Decke np sronn  sind dieses Jahr l7

Jericnkinder vom Sachsenland, im Rahmen
des Hilfswerks „Mutter und Kind" unter-
gebracht. Ihre Ferien gehen nächste Woche
wieder zu Ende. Zu schnell sind diese sechs
Wochen verstrichen. Sie durften aber vorher
noch eine besondere Ueberraschung erleben,
was ihnen ein Andenken für ihr Leben blei¬
ben wird. Hauptlehrer Beck machte mit seinen
Schülern einen Schulausflug  auf den
Hohenzollern und nahm unsere Sachsenkinder
mit. Auf diese Weise war ihnen neben dem
Geschenk eines unvergeblichen Erlebnisses
noch die Gelegenheit gegeben, ein herrliches
Stück unseres schönen SchwabenlandeS sehen
und kennen zu lernen.

Besonderer Dank gebührt den Pflegeeltcrn
der Kinder, die nicht nur einen solchen klei¬
nen Volksgenossen6 Wochen aufnahmen, son¬
dern ihnen zu dieser Fahrt auch das Fahr-
nnd Zehrgeld bereitwillig gaben, trotzdem die
Kinder nicht immer bei den wohlhabendsten
Familien nntergebracht sind. Die Eltern freu¬
ten sich aber mit den Kindern, ihnen dieses
Erlebnis bereiten zu dürfen. Möge es ihnen,
wenn sie nun in kommender Woche ihre Hei¬
mat wieder sehen, ein bleibendes Andenken
an das Schwabenland sein!

Ausflug der Hausgehilfen
in die Rheinpfalz

Zum ersten Mal seit Bestehen der Fach¬
gruppe unternahmen Ende Juni die Hausge¬
hilfen des Kreises Calw  unter Führung
des Kreisfachgruppenwalters einen gemein¬
samen Ausflug. Bei schönstem Sonnenschein
fuhren die Teilnehmerinnen in einem Groß¬
kraftwagen über Pforzheim nach Bruchsal zur

Besichtigung der Schloßanlagen. Anschließend
wurde in Heidelberg, welches gerade im Zei¬
chen des Universttätsjubiläums stand, das
Schloß besucht und darauf über die Reichs¬
autobahn Mannheim erreicht. Hier wurde Mit¬
tag gemacht und dann in Speyer Dom und
Stadt besichtigt. Die Rückreise erfolgte über
den Rheinhafen Maxau, Karlsruhe , Herrenalb
und Neuenbürg. Für alle Teilnehmerinnen
war der schöne Reisetag ein großes Erlebnis.
Es war sehr erfreulich, daß die meisten Haus¬
gehilfen eine besondere Vergütung für den
Ausflug von seiten ihrer Dienstherren erhal¬
ten hatten, was als ein schönes Zeichen guten
Einvernehmens und sozialen Verständnisses
vermerkt zu werden verdient.

Ser NestvrrMr mit Spanien
Ter Po st Verkehr mit Spanien

wickelt sich infolge der dortigen Unruhen
nicht regelmäßig ab. Auch die Briefbeförde¬
rung nach und von Portugal erleidet starke
Verzögerungen. Die französische Postver¬
waltung , die die Briefposten nach beiden
Ländern zur Weiterbeförderung überwiesen
werden, sendet die Posten sür Portugal auf
dem Seewege nach portugiesischen Häsen; die
Schiffe verkehren nicht täglich. Für geschlos¬
sene Briefposten nach Uebersee,  ins¬
besondere sür die Schlußposten, die zu ge-
wöhnlicher Zeit den nach Südamerika fah¬
renden Schiffen in Lissabon als letztem euro¬
päischen Hasen zugesührt werden, kommt die
Beförderung über Spanien und Portugal
vorläufig nicht in Betracht. Ebenso können
geschlossene Briesposten vorläufig nach den
Kanarischen Inseln nicht mehr über Spanien
(Cadiz) befördert werden. Es werden dafür
andere Verbindungen benützt.

cieir Aao/rbaxbeLix/cen
Schömberg, 26. Juli . Am Sonntag , den 2.

August wird Schömberg im Zeichen des deut¬
schen Liedes stehen. Um die Mittagsstunden
werden sich auf dem Turnplatz sämtliche Ver¬
eine des Bezirkes einfindcn, um in Gemein¬
schaft ein Bekenntnis für das deutsche Lied
abzulegen. — Durch die gegenwärtig im Gang
befindliche Teerung der Straße Langcnbrand
—Höfen kann sich in Zukunft der von Schöm¬
berg ausgehende Verkehr von und nach dem

Enztal auf staubfreien Straßen vollziehen. Zu
wünschen wäre jetzt noch, daß auch das andere
Glied der Verbindungsstraße Enz—Nagold,
die Straße von Schömberg nach Liebenzcll
oder von Schömberg nach Unterreichenbach
ebenso staubfrei gemacht würde.

Birkenseld, 26. Juli . Die Ortsbauernschaft
machte letzte Woche ihren Ausflug. Unter star¬
ker Beteiligung wurde auf der Fahrt nach Ho¬
henheim in Deckenpfronn der Gemeindesaat¬
gutacker, ein Gerstenvcrsuchsfeld u. a. m. be¬
sichtigt.

Nagold, 26. Juli . Freitag abend trafen die
ersten 200 schwäbischen Erzieher aus den
Kreisen Maulbronn , Ncckarsulm und Heil¬
bronn in Nagold ein, um das hiesige Som¬
merlager zu beziehen. — Nagold hat zum Fest
des deutschen Weins und der deutschen Trau¬
ben im September die Patenschaft über den
Hcilbronner Wein übernommen.

Ditzingen, 26. Juli . Seit Freitag nacht kön¬
nen die Züge auf der Strecke Stuttgart —Lcon-
berg wieder ungehindert fahren, da in unun¬
terbrochener harter Arbeit die Strecke jetzt
wieder frei gemacht werden konnte. Die Straße
Ditzingen—Weilimdorf ist noch nicht befahrbar.

Horb, 26. Juli . Kommenden Donnerstag
wird das MG-Batl .4 die fertiggestellte Kaserne
auf dem Galgenberg beziehen. Der Einzug der
Garnison wird in feierlicher Form erfolgen.

Wie wird das Wetter?
Herausgegcben vom Rcichswetterdienst.

Ausgabeort Stuttgart
Da das Druckgefälle über Mitteleuropa

verhältnismäßig gesenkt ist. steht das Wetter
im wesentlichen unter Strahleneinsluß. A»
der Südseite deS Tiefs, das bereits seit eini¬
gen Tagen zwischen den Britischen Inseln
und Island liegt, sich nunmehr aber lang¬
sam aufsüllt. fließt immer »och kühle Mee¬
resluft ostwärts. Sie gewinnt jedoch kaum
bedeutenden Einfluß auf unser Wetter.

Voraussichtliche Witterung : Wechselnd
wolkig, ohne bedeutende Riedcrschlagstätig-
keit, bei unverändertem Temperaturchärakte

Höhensreibab Stammheim : Wasser 22 Grad

k'ür einen Kitier/nnAen ist ckasi-Veireik-
iaxer ckas Lcstönsre/

Fünfundzwanzig Jahre Sanitätskolonne Calw
Ein Ehrentag der Sanitätsmänner und Samariterinnen des Kreises

Die Sanitütskolonne Calw  des Deutschen
Roten Kreuzes durfte am gestrigen Sonntag
ihr 25jähr. Jubiläum feiern. Die Kolonne tat
das in der gleich schlichten und bescheidenen
Form , in der sie jahrein , jahraus gewohnt
ist, in freiwilliger treuer Pflichterfüllung dem
Nächsten zu dienen: sie gab einen Be¬
weis ihrer Disziplin und Lei¬
stungsfähigkeit.  28 Jahre Kolonnen-
arbeit in Zeiten des Friedens wie des Krie¬
ges, das bedeutet eine Unsumme an treuer
Hingabe und tätiger Opfcrbereitschaft. Der
Sanitätsmann ist Soldat , er tut seine Helfer¬
pflicht, wie sie das Alltagsleben oder der Waf¬
fenkampf von ihm fordern, ohne nach Lohn
oder lauter Anerkennung zu fragen. Und das
ist cs, was ihm im Herzen des Volkes einen
besonderen Ehrenplatz geschaffen hat. — Die
Geschichte unserer Kolonne ist mit chronisti¬
scher Treue von P. Olpp  niedergeschrieben
und am Vorabend des Jubiläums in der
Samstagausgabe der „Schwarzw.-Wacht" ver¬
öffentlicht worden; so können wir uns hier
darauf beschränken, über den Verlauf des
Jubiläums zu berichten.

Die Jubiläumsfeier
wurde am Samstag abend mit einem gemüt¬
lichen Beisammensein der Kolonnenmitglie-
üer mit den auswärtigen Gästen, den Sama¬
riterinnen u. Familienangehörigen im Weitz¬
schen Saale eingeleitet. Kolonnenführer
Kirchherr  konnte eingangs eine große
Zahl von Ehrengästen, darunter die Vertre¬
ter der Kreisleitung , der Stadt , der Feuer¬
wehr, des Reichskriegerbundes „Kyffhäuser"
u. a. m. begrüßen. Lanörat Dr . Haegele,
Generalleutnant a. D- Niethammer  und
Ehrenmitglied Pfizenmaier  hatten , da
sie am Kommen verhindert waren, der Ko¬
lonne schriftlich ihre Glückwünsche zugehcn
lassen. Unter den erschienenen auswärtigen
Gästen seien Zugführer Köhler  und Zugs¬
arzt Dr . Laufs er  von der Sanitätskolonne
Weilderstadt, sowie Halbzugführer Auer
mit den Kameraden und Samariterinnen
von Bernhausen genannt ; selbst von Biberach
waren zwei Kameraden gekommen. Die
Reihe der Glückwunschanspracheneröffnete
im Auftrag der Kreisleitung und der Stadt
Kreishandwerksmeister Geh ring.  Er be¬
glückwünschte die Kolonne und sprach ihr in
Worten warmer Anerkennung den Dank für
ihre seitherige Tätigkeit aus . Anschließend
überbrachte Dir . Küchle die Glückwünsche
des RDO . und des Reichskriegerbundes, wäh¬
rend Sturmbannführer Re ich mann  den
Dank der SA . abstattete. Sodann nahm Halb¬
zugsführer Eberle,  Stammheim die

Ehrung -er Jubilar«
vor, welche der Kolonne seit ihrem Bestehen
angehören. Es sind: Kreisvertreter und Be¬
gründer - er Kolonne, Landrat i. R. Ripp-

mann,  Kolonnensührer K i r chherr,  Zug¬
führer Bayer,  G 'xuppenführcr Iungin  -
ger  und Sanitätsmann Nk» Rathfelder.
Nach der Ansprache, welche der Feier von
Treue und Kameradschaft galt, sangen die
Anwesenden zu Ehren der Jubilare gemein¬
sam das Lied „Treue Kameraden". Namens
der Geehrten dankte Kolonnenführer Kirch-
hcrr und gab das Versprechen weiterer Mit¬
arbeit . Dann führte Landrat Rippmann
in einem liebevollen geschichtlichen Rückblick
in die Zeit der Kolonnengründung zurück,
schilderte die Entwicklung - er Kolonne in den
Kriegs- und Nachkriegsjahren und schloß mit
einem Glückauf für die Zukunft der Sani¬
tätskolonne Calw. Der Abend wurde dann
recht fröhlich beschlossen- 10 Samariterinnen
besangen in launigen Versen den Calwer Ko¬
lonnendienst und ernteten damit viel Beifall.
Im übrigen sorgte eine Abteilung der Staöt-
kapelle unter Leitung von Musikdirektor
Frank  durch gute Unterhaltungs - und Tanz¬
musik (auch Trompeten- und Xylophonsoli
wurden geboten) für eine ausgesprochene Fest¬
stimmung.

Besichtigung der Kolonne
-nrch den Landeskolonnenführer

Der Sonntag morgen brachte den Besuch
zahlreicher auswärtiger Sanitätskolonnen im
festlich mit Fahnen geschmückten Calw. Ver¬
treten waren die Kolonnen Stuttgart , Bern¬
hansen, Vaihingen, Leinfelden, Möhringen,
Balingen , Pforzheim, Freudenstadt, Nagold,
Altensteig, Herrenberg, Böblingen, Ditzingen,
Leonberg, Weilderstadt, Neuenbürg, Wildbad,
Birkenfeld, Tübingen, Rottenburg , Schram¬
berg, Eßlingen und Biberach, somit insgesamt
23 Sanitätskolonnen . Kein Wunder, daß den
ganzen Sonntag über im Straßcnbild der
Sanitätsmann vorherrschte!

Mit militärischer Pünktlichkeit trafen , nach¬
dem zuvor in der Morgenfrühe am Ehren¬
mal an der Stadtkirche unter Mitwirkung
des Spielmannszugs der SK. Bernhausen
ein Kranz zu Ehren der gefallenen und ge¬
storbenen Kameraden niedergelegt worben
war, der Sanitätszug Calw sowie die Sani¬
tätslehrzüge Bad Liebenzcll-Unterreichenbach
und Neubulach- Bad Teinach und die Sama-
rtterinnen -Gruppen des Kreises zur Begrü¬
ßungs-Aufstellung auf dem Turn - und Spiel¬
platz des TB . Calw ein. Um 10 Uhr konnte
der Bezirkskolonnenführer (Bez.-Kol. Abt. 2),
Oberstleutnant P a s ch k e , Eßlingen dem
Kommandeur der württ . Sanitätskolonnen,
Generalleutnant a. D. von Greiff,  welcher
in Begleitung des Landeskolonnenarztes
Oberregierungsmedizinalrat Dr . Trendel,
Stuttgart erschienen war , die zur Besichtigung
angetretene Sanitätskolonne Calw — 100
Sanitätsmänner und 80 Samariterinnen —
melden. Anschließend begann unverzüglich die

Prüfung der Lehrsormatione«
Sie erstreckte sich auf den Ordnungsdienst
mit und ohne Tragen . Zunächst übte der
Sanitätslehrzug Bad Liebenzell-Unterreichen-
bach unter dem Kommando von Zugführer
G r o t h - Liebenzell, später der Lehrhalbzug
Neubulach-Bad Teinach unter Halbzugführer
Martini - Neubulach  und zuletzt sämtliche.
3 Sanitätszüge der Kolonne sowie die Sama-
riterinnen -Gruppen unter Ortsgruppenleite¬
rin E. Schräder.  Bei sengender Sonnen¬
hitze stellte der stramme Dienst recht erheb¬
liche Anforderungen an die Kräfte der Mann¬
schaften. Landeskolonnenführer und Lanöes-
kolonnenarzt nahmen es mit der Besichtigung
sehr grünölich. Den Uebungen wohnten fer¬
ner Ser Kreisvertreter des Roten Kreuzes,
Landrat Ripp mann,  als Vertreter der
Kreisleitung der NSDAP . Ortsgruppenleiter
Wiö maier,  Bezirkskolonnenführer ZLin¬
de  l, Tübingen , Oberregierungsmedizinalrat
Dr . Schnitzer,  Wildbaü , die Aerzte der
Kolonne und Kreisfrauenleiterin E. Köh¬
ler  an.

Nach Abschluß der Vorführung der Kolonne
rückten mittags Mannschaften und Samarite¬
rinnen geschloffen in die Stadt zurück, wäh¬
ren- Ser Landeskolonnenführer und Inspek¬
tor Köhler  vom Kommando der württbg.
Sanitätskolonnen das Magazin der Kolonne
besichtigten und die Kassenbücher prüften.

Der Dank-es Kreisvertreters.
Beim anschließenden Mittagessen Ser Ehren¬

gäste im Hotel „Waldhorn" nahm Landrat i. R.
Rippmann -as Wort, um die Herren vom
Kommando - er württ . Sanitätskolonnen , die
Vertreter der Behörden und der Bewegung
sowie die Gäste von fern und nah zu begrüßen.
Sein Dank galt allen, die seither - er Kolonne
ihre Unterstützung geliehen und sie in ihrer
Entwicklung gefördert, vor allem auch den
Ärzten und nicht zuletzt den Kolonnenmitglie¬
dern und Samariterinnen selbst für ihren
Fleiß und ihre Pflichterfüllung. Dankbar an¬
erkannt wurde ferner der Opfersinn der Ein¬
wohnerschaft Calw bei den Rot-Kreuz-Samm-
lungen ; er zeugt davon, -aß man hier die Not¬
wendigkeit der Sanitätskolonne klar erkannt
hat.

Wie nötig sie in der Tat ist, hat — von den
tägl. Unfällen ganz abgesehen — das letzte
Calwer Turnfest erneut bewiesen, in besten
Verlauf in nahezu hundert Fällen die Hilfe
der Kolonne in Anspruch genommen worden
ist. Mit -er Wiederherstellung der Wehrmacht
sind dem Roten Kreuz neue Aufgaben erwach¬
sen; ihnen gerecht zu werden, ist unser Stre¬
ben. Zum Schluß seiner Ausführungen gedachte
der Kreisvertreter des Jubiläums der Ko¬
lonne und erinnerte in diesem Zusammenhang
besonders an die währen- - es Weltkrieges von

älteren Sanitätern , Ärzten, einer Helferinncn-
gruppe und einer Liebesgabenabteilung in
Calw geleistete Arbeit. Den gefallenen Sanitä¬
tern wurde ein dankbares Gedenken geweiht
und auch die Tätigkeit der früheren Kolonnen¬
mitglieder und ihrer Führer lobend anerkannt.
Die Ansprache schloß mit einem „Sieg Heil"
auf den Führer , den Schirmherr des Roten
Kreuzes.

Übungen am Güterbahnhof.
Der Nachmittag brachte die Durchführung

von zwei praktischen Hebungen in der Nähe
des Bahnhofes, welche von den Bchördenver-
tretern wie von der Einwohnerschaftmit größ¬
tem Interesse verfolgt wurden. Der ersten
Ucbung lag folgender Gedanke zugrunde:
Wcstl. des Murgtals haben Grenzschutzkämpfe
stattgefunden. Der Sanitätszug Calw erhält
den Befehl, 40 auf dem Bahnhof Calw eintref-
fendc, transportfähige Verwundete bis zum
Weitertransport unterzubringcn und ärztlich
zu versorgen. Die Reichsbahn hatte in entge¬
genkommender Weise zu dieser Verlade¬
übung  drei Transportwagen zur Verfügung
gestellt. Vierzig Angehörige der Truppführer¬
schule des RAD . waren unter Anleitung von
Kolonncnarzt Dr . Schleich , stellv. Kolonnen¬
arzt Dr . Graubner-  Bad Teinach und
Zugsarzt Dr . Geißler - Unterrcichenbach
kurz vor der Uebung nach vom Bezirkskolon¬
nenarzt gegebenen Vorschriften (Angabe der
einzelnen Verwundungen) von Sanitätsmän¬
nern und Samariterinnen sachgemäß geschient
und verbunden worden, sodaß sich zu Beginn
der Uebung der Beschauer recht wohl in den
Ernstfall versetzen konnte.

Das Verladen
wurde durch Sanitätsmänner und Samarite¬
rinnen mit größtmöglicherSchonung auf Tra¬
gen vorgenommen. Während die Schwerver¬
letzten sofort mit Lastkraftwagen und einem
behelfsmäßig hergerichtcten Pferdefuhrwerk
in den Fcstsaal der Spöhrerschule verbracht
und dort gebettet wurden,verblieben die Leicht¬
verletzten am Bahnhof, woselbst der Landes¬
kolonnenarzt mit der Besichtigung und Prü¬
fung begann, welche später in der Spöhrer¬
schule fortgesetzt und abgeschlossen wurde.

Fliegerbomben fallen!
Die zweite Uebung hatte der Sanitätszug

Bad Liebcnzell- Unterrcichenbach durchzufüh¬
ren. Angenommen war : Nach Abtransport - er
Verwundeten werfen feindliche Flieger Bom¬
ben auf die Calwer Bahnhofsanlagen ab. 10
Personen werden teils schwer, teils leicht ver¬
wundet. Die Bombeneinschläge waren durch
Zeichen markiert, aus denen zu erkennen war,
daß Gelb- und Grünkreuz, also Kampfgas¬
bomben abgeworfen wurden. Zu Beginn der
Uebung mußten die gefährlichen Spuren der
Gelbkr'euzbomben mit ihrer furchtbaren Aetz-
wirkuug von einem mit Schutzmasken und ge¬
sichertem Schuhwerk versehenen Sanitätstrupp
unter Verwenden von Chlorkalk unschädlich
gemacht werden. Grünkreuz greift bekanntlich
Luftwege und Lunge (Zerstörung der Schleim¬
häute und Lungenbläschen) an. Dann wurde«
die Verletzten und Vergifteten aus der Gefah¬
renzone geschafft. Besonders wichtig war es bei
dieser Uebung. Gasvergiftete keinen Schritt
laufen zu lasten, sondern sie ausschließlich zu
tragen.

Die Kritik
wurde im Anschluß an die Uebungen von Lau-
deskolonnenarzt Dr . Trendel  im Festsaal
der Spöhrerschule gehalten. Sie war außer¬
ordentlich eingehend und endete mit der Fest¬
stellung, daß der Gesamteindruck der Uebun¬
gen ein günstiger gewesen sei und die Kolonne
Fleiß , Verständnis und Sachkuirde bewiesen
habe. Von besonderem Interesse waren beleh¬
rende Ausführungen des Landeskolonnenarz¬
tes über den Weg des Verwundeten von - er
Truppe bis ins Heimatlazarett und über die
Wirkung der Kampfgase sowie die Behandlung
Gasvergifteter.

Der Landeskolonnenführer Generalleutnant
v. Greifs  ttberbrachte anschließend der Ko¬
lonne die Glückwünsche des Landesvereins und
sprach sodann in soldatisch knapper fruchtbarer
Kritik über seine bei den Uebungen gewonne¬
nen Eindrücke. Seine Worte bedeuteten eine
neue Ausrichtung sür Führer und Mannschaf¬
ten von unverkennbarem Gewinn. Eines Son¬
derlobes durften sich die Samariterinnen er¬
freuen; dann schloß die Kritik mit Worten - es
Dankes 'u. der Anerkennung für die Kolonne.

Vorbeimarsch am Kommandeur.
Der Tag erreichte kurz darauf mit dem Bor-

beimarsch der Kolonne vor dem Kommando
einen eindrucksvollen Höhepunkt. In stram¬
mem Schritt marschierten unter den Klänge«
des Spielmannszuges - er Pol . Leiter die Sa-
nitätsmänner in der Bischofstraße an ihrem
Landeskolonnenführer und seiner Begleitung
vorüber ; die Samariterinnen hatten zu beiden
Seiten der Tribüne Aufstellung genommen.
Auf dem Brühl wurde zum Schluß noch eine
wissenswerte Probe gemacht. Die Alterszu¬
sammensetzung- er Kolonne ergab, daß von 100
Sanitätsmännern nur 26 im angenommenen
Kriegsfall neben den Samariterinnen noch zur
Verfügung stehen würden. Nachdem der Lan¬
deskolonnenführer kurz hierüber gesprochen
hatte, schloß Kolonnenführer Kirchherr -en
dienstlichen Teil -es denkwürdigen Tages mit
dem Gruß an den Führer . Später vereinte ei»
kameradschaftlichesZusammensein die Sani¬
tätsmänner und Samariterinnen mit ihre«
Führern noch längere Zeit im Garte « -eS
„Badischen Hof" .



Vom 27 . Juli bis 8 . August
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Moderne Sommerstoffe , Damenmäntel
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Da « neue Buch von August Lämml«
ist erschienen:

Schwäbisches und ,
Allzuschwabisches"

Vn « einen NM . 1 .30

«ne erzählte schwäbische Volkskunde

möchte man diese « Buch nennen : r « lst hei¬
ter und besinnlich , es ist derb und zart , ein¬
mal libersprudelnd von Schelmerei , dann
wieder erfüllt von der ernsten Tragik de«
Leben « — Immer ohne Empfindlichkeit , Im¬
mer lebensbejahend , auf jeder Seite kern-
schwübisch und kerndeutsch!

E « Ist ein ebenso geistvolle « dichterische«
Werk wie ein deutsche « Volksbuch Im rech¬
ten Sinne de« Worte «, t,j dem wirklich
olle guten Geister de« schwäbischen Volke«
zu Pate gestanden sind. ^
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sollten Sie zu Geld machen d . h.
verkaufen . Sine Kleine Anzeige
in der . Schwarzwald - Wacht"
führt Ihnen Käufer zu.

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dienlag,
28. 7. . 7 Uhr 1« Bad Lieben«
zell : 1 Registrierkasse. Zusammen-
Kunst beim Rathaus.

Serichtevollzieherstelle.

Sin zum erstenmal S Wochen
trächtiges

Mutterschwein
verkauft

Emil Kling , Atthengstett

Bad Liebenzell , den 26. Juli 1936.

Todesanzeige
Unser « liebe , treusorgende Mutter , Tante und Groß¬

mutter

SM Pauline Herrgott
geb. Beck

Serichtsnvtarswitwe
ist am Sonntag abend im gesegneten Atter von 86 Jah¬
ren sonst entschlafen.

In tieser Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung unserer lieben Entschlafenen findet

am Dienstag , den 28 . d . Mts -, nachmittags S Uhr vom
Traurrhaus « au » statt.

1.15, 1.25
- .95. 1.10, 1.15

—.90. I .—
1.35, 1.60

—.80
1.20

1.20. 1.40. 1.60
1.40, 1.70. 1.90

dir 8. Anglist, mll Me » PrekemllWllg«

Einige Verspiele:
75 cm Seidenleinen — .50. —.95. 1.—, 1.10. 1.20
70—80 cm Baumwollmusliu

—.65. —.68. —.70, —.75. —.80
.. deutsche Musiin 1.20. 1.30. 1.40
.. .. Wollmuslin 1.20,1.30, 1.60, 1.80. 2.—

80 cm Dirndlstoffe
—.75. —.85, —.90, —.95, 1.—. 1.10, 1.15

70 cm bedruckt Kunstseide - .60. —.75. - .85. - .90
75 cm bedruckt Bambergkunstseide

1.40, 1.50, 1.60, 1.80
92 cm Lrepe Marok , Sandbrey , Lloque u. dergl.

1.80, 2.- . 2.20, 2.70, 3.20, 3.60
Einfarbige Seidenstoffe
92 cm breit 1 . 1.50. 2.—. 2.50, 2.80,3 .—, 4.—
Einfarbige wollene Kleiderstoffe
80—90 cm breit, verschiedene Farben

1.—. 1.50, 2.—, 2.50, 2.70, 2.80. 4.60
130 cm breit marineblau 5.40, 6.—, 6.50, 7.—
85 cm breit Kleiderzeugle

116 cm breit Schurzzeug —.78,

Bettzeug, schmal
Bettzeug, breit
Bettzitz, schmal
Bettzitz, breit
130 cm D am ast gestreift

geblümt
Flanelle
hellgestreift- .35, —.44. —.50. —.60. —.80
karriert —.65, —.78, 1.—
Sportflanell hell —.53. —.55. —.60. —.68. —.85. I —
Sportflanell dunkel —.55, —.90,1 .—. 1.05
Schlafanzugflanell —.65. —.80. —.90. —.95
Hemdenzefir —.45
Dameukniestrümpfe1.08,1.17,1.20, 1.45
Kindersöckchen—.29 bis—.39
Damensportsöckchen—.41 bis—.90
Kinderprinzeßröcke—.80,I .—
baumwoll. Kinderstrümpfe schwarz von —.30 bis 1.—
Damenunterjacken 1.50, wollene 3.00
farbige Kinderkleidchen1.50
Damen- und Mädchenwindjacken4.—. 5.—. 6.—

Sporthemden 2.70. 3.—. 3.20, 3.30, 3.50, 3.90. 4.90
Polohemde« für Herren 1.50 bis 2LO

Kunstseiden 3.70 bis 4.50
Polohemden für>Knaben 1.— bis 2.—
ärmellose Pullover für Herren 1.80, 2.—, 2,50, 3.—

für Knaben
Herrensocken
Lirolerjacken

für Knaben I .— bis 6.—
für Burschen 2.— bis 8.—
für Herren 3.— bis 12.—

Helle Sommerjoppen 2 —, 3.—
Helle Sommerflanellhosen4.—. 6.—. 8 —, 10.—
Lüsterjoppen6 —, 7.—. 8.—
Windjacken für Knaben3.—, 4.—, 5.—
Windjacken für Herren4.—.L.—, 6.—
waschbare Breacheshosen für Burschen 2.—
Knaben-Waschanzüge, gestreift, 2.—, 3 —
Knaben-Waschblusen, gestreift, 1.—
Knaben-Waschanzügeaus Zwirnstoff6.—
Fettige Zengjoppen 5.—

Diele Reste besonders billig!
— Verkauf solange Vorrat . —

Paul Riiuchle
am Markt , Lalw

1.40 bis 2.—
Paar —.60, 1.—

Altbulach , den 26. Juli 1936

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten di « schmerz¬

lich » Mitteilung , daß unser lieber Batcr , Bruder,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Martin Schmelz!»
Zimmerruonn

sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebene».
Beerdigung Dienstag mittag ' /,S Uhr.

D
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